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oerfdjaffen, beoor man beftfelben einem beftimmten Beruf?»
ftanbe gufdbjieben barf. ®a? fèanbmerE ber ïleujeit berlangt
überaß geiftig rege ßeute, bie mit ©inficpt unb ©nergie, mit
Sufi unb Siebe fid) iprem Berufe mibmen. ®amit aber ein
Süngling ober Blann mit ganzem bergen babei fei unb Be»

friebigung bei feiner Slrbeit finbe, muß fie feiner Beranlagung
entfpredjen, muß feine Befähigung erforfcpt unb berüdficptigt
merben. Btan ift in füngfter $eit aflgemein pr Ueberpugung
gefommen, baff ber 8ebrling?bilbung größere SlufmertfamEeit
gefcpenft merben muffe. ®ie langerfepnte ltnterftüßung ber

©emerbefcpulen feiten? be? Staate? unb Bunbe? ift erreicht,
bie 8el)riing?prüfungen fiepen unter fiaatlicper Sontrole, für
meitere fachliche Stu?bilbung merben an ftrebfame junge ®e»

merbetreibenbe ©tipenbien erteilt.
®amit ift nun aber bie Borbilbung nidjt etma über»

flüffig geworben, fonbern mir merben utt? immer unb immer
mieber fragen müffen: 3fi ber Snabe audj reif pm Slntritt
ber Sepre?

3ft ber Snabe and) reif pnt Slntritt ber ßepre? 333er

in feinem 93erufe tüchtig merben miß, ber trete nicpt ttnge»
r.ügenb üorbereitet in bie Sepre, fonbern er forge Dor Slßem

für biejenige aßgcmeine Bilbuug, bie ba? beutige ©efcpäfi?»
leben nun einmal unbebiugt berlangt. 3Bopt muß man p=
geben, baß fcpon mancher tüdjtige Sopf burcp gleiß unb
Beparrlicpteit audj bie ©cpmierigfeit einer lücfen^aften ©dpi»
bilbung übermunbett bat, bod) ba? fittb Slu?nal)men unb mebr
ïommt e? oor, baß man ein unplänglidje? unb ungeni'tgenbe?
SBiffen unb Sonnen bettagt, ©o möge man beuti atfo prüfen,
ob ber Snabe fomobl mit Bepg auf feine törpertidjen mie

auf feine geiftigen ©igenfdjaften für ben fraglichen Beruf
tauge unb möge man fid) babei nicht aflp großen 3ßufionen
hingeben, benn mie nicht jeber, ber mit ®eifte?gaben au?ge»

rüftet ift, pr ®etebrtentaufbat)n beftimmt merben foß, fo
muß auch nid)t jeber Snabe, ber etma? ®aleut pm 3"d)nen
geigt, gleich ptn Sünftler beförbert merben moßen; biefe

©tufe ber Boflenbung erreichen nur menige, ba? ®ro? ber

Slrbeiter mirb im praftiftijett Steige be? föanbmerfe? feine
Befriebigung fucpen müffen. Soßte nun ba? £anbmed refp.
Sleingemerbe nodj mehr prüdgehen — ma? mir nicht glauben
— fo mtrb eben ber ©ingetne noch mehr al? e? heute fd)on
gefd)ieljt, in ben gabrifgefcpäften, al? Hilfsarbeiter, Bepara»

eur, fo §. 33. gabriEfcploffer, »©cpmib, »BlecbaniEer, »Btobeß»

fcpreiner, =®red)?ler ic. feine ©pifienz fud)en unb auch ftnben.
®. ©eelhorft fagt in feiner ©djrift: „Unfere gugenb mirb
in Diel höherem ®rabe al? bie jepigen Btänner in ben Sampf
pnfcpeu ©roßinbuftrie unb Sleingemerbe pineinfommen; e?

mirb baher nötig fein, ihr aud) in ben Bilbung?japren bie

Blittel p bieten, meldje fie fpäter braucht." ®iefer Sampf
ift bereit? ba unb muff roeiter burchgefod)teit merben, barum
prüfet, ihr ©Item, eure Sinber auf bie förperlidje ©efunbheit
unb geiftige grifcpe, beoor ihr fie beruflich ptagieret.

(©djlufi folgt.)

dteftrotcdjnif^c 9hmbfd)au.
S^Utetiertftht gubuftrie. Situ leßten @am?tag hat bie

hunbertfte ®t)namo=3Jlafd)ine bie SBerEftätten ber girma 33romn

BoDeti u. ©ie. in Babett Derlaffen unb ift an ben betaunten
©hocolabefabrifanteit unb ©roßinbuftrießen Blettier in Bari?
abgegangen.

Bocp uid)t ein ganje? 3apr ift feit ber gertigfteßung
ber erften Btafcpine üerfloffen unb in biefer furgen 3eit fcpon
mürbe bereit? ba? erfte §unbert erreicht. ®iefe ®atfadje
fpricht für fid) felbft unb beroei?t bie heroorragenbe Seiftnng?»

fähigfeit unb glänsenben ©rfolge ber jungen girma. 3nt
ganzen jufammen repräfentieren biefe 100 Btafdjinen runb
4000 ißferbefräfte, roobon ungefähr 1500 P. K. für Sin»

lagen in ber ©cpmeiz, ber Beft für folcpe be? 3lu?Ianbe?

beftimmt maren.
3ur geier biefe? ©reigniffe? hatte bie girma Bromn

33obert u. ©ie. ihre fämtltcpen Slngefteflten unb Slrbeiter p
einer gemütlichen 3ufammenfmtft in bie Bierbrauerei pm
Ralfen eingeladen, mohin fid) bie Slrbeiter in ftattlicpem
3uge, 200 Blann, mit flotter Btufif begaben. 3n ange»
nehmfter Unterhaltung, bie burd) mufifalifcpe, gefängliche nnb
beftamatorifche SSorträge belebt rottrbe, blieben bie ®eilnehmer
bi? pr fpäter ©iuttbe beifammen.

3Bir anbere aber, bie mir fein birefte? Sntereffe an ben
rafdjen ©rfolgen ber jungen girma haben, bürfen un? ge=

roih cbenfafl? mitfreuen, baß e? ber ©nergie unb bem geni»
alen ®alent ber ®efd)äft?leitung gelungen ift, ba? neue
Unternehmen p einer bauernben, fd)önen SSerbienftgueße für
Saben p machen.

SRöge bem erften balb ber jroeite 3ubiläutn?tag folgen!
®te ©tnmohncrgcmeittbc iöabctt hat bie ©infiihrung

ber eleftrifchen ©trahenbeleud)tung befcploffeu unb foß bie

Snftaßation an bie güi'na 33romn, Sooeri u. ©o. Dergeben
merben unb 12 'Bogenlampen, fomie 117 ®litl)lainpen p
25 Sergen umfaffen. ®ie Soften ber Slnlagen fittb auf
5r. 14,000 berechnet unb belaufen fid) bie 33etrieb?foften
jährlich auf <Çr. 7000.

!8erïii)ifbenc§.
3d)>uctgevifd)c 3degtfte gttr (Sfftcacjuer üöelt»

nuSfieÛiutg. Herr 0ctttS üloofdjülj, ^abritant in
Bern, begibt fid) bereits fUnfmtg 3l|*ril ttaef) ®f)is
engo. Seine Sfbreffe ift bis gum 4. fUpril nior=
geitS „•öiUnmnn'S .öotel in Bremen", bis nnb
mit 15. Styrü „Snbenbitrg, Sifnlmann n. (?ie.,
BnttguicrS, 9iclw=i)orf 44/4« boll Street" nnb
hont 1«. Bpril ()intt>eg „5lrttolb Solinger, fd)tuei=
gcrifdjer ftottfttl, (Sljicogo."

SBaffcruerforgung Höinterthm'. ®ie ®emeinbe befddoh
bie ©rfteßung einer SBaffcroerforgung. ®iefelbe mirb über

gr. 500,000 fojten.
îôafftrïrâfte in ©larud. Slm 23. Bfätj befichtigte §err

Ingenieur Sargttt au? ßuprn mit einigen SRitglieberu ber
neugebilbeteu Sorporaiion am Söntfd) bie ©inrid)tungeit, mel^e
gegenmärtig ant Slöuthalerfee für bie 3®ede ber Snbuftrie
mährenb ber 3eit be? SBaffermangel? beftepen. SRan fdjeint
bie Slbficpt p haben, bie Slufgabe, meldje fiep bie Sorpora»
tion gefteßt hat, fofort in Singriff p nehmen. Soßten bie

©inrichtungen nod) in biefem 3ahr erfteßt merben, fo merben
bie Borarbeiten nach Sräften befdjleuuigt merben müffen.

®ie 8ofouiotiPfabrt! SBintertljur mirb ihr ©tabliffement
in biefem 3«hr bebeutenb Dergröhern, ein fprechenbe? Setchert
be? guten ®efd)üft?gaitge?, beffeu ba?felbe fid) erfreut.

®er Bahnbau Sdjaffljaufen > felpjeUeu fdjreitet rüftig
pormärt?. ®er ®unuel ift in Singriff genommen morben
uttb merben täglich pfa fed)? Bieter gebohrt. Bi? 1. Sunt
hofft man ben ®uunel burchfd)lagen p haben. ®ie Bot»
brüde über ben Bheitt ift beinahe fertig unb nimmt fiep im»

pofant au?. Bei ©iefjenbofeit hat man mit bem Bau eben»

faß? begonnen.
Söatnuefen. ®urd) bie lebten Befdjlüffe ber eibg. Bäte

mirb im ft. gaflifepen Bpeintpale, in ber Bunbeêftabt, in
©tant? je. für Bautuaterialliefeianten unb Bauleute ein

an?gebepnte? gelb be? Bkitberoerbe? entftepen; benn ber

Bpeinburcpftid), ba? eibg. Barlament?gebäube, ba? Boft ge*
bäube ©laru? ec. merben ber ßeiftungen Dieler bebürfen.

®ic weltberühmte Bprautibe be? gretburger Bliinfter?
(Baben) ba? reinfte unb poßenbetfte SRufter eine? bur^»
bro^enett gotifd)en Jurmpeltn?, muß taut „granEf. 3tg."
in ber &öbe üott 15 Bietern abgenommen unb Pößig er»

neueit merben, meil biefe obere §ätfte nur Dermittelft japl»
reieper ©ifenflamment pfammengepalten mirb unb ein Blip»
fdjlag mie ber Pott 1561 fte Pößig gerftören mürbe. ®ie
gründliche SBieberperfteßung be? Bfüttfter? in aßen feinen
®eilen mirb et ft 1896 im großen ©tile begonnen metben
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verschaffen, bevor man denselben einem bestimmten Berufs-
stände zuschieben darf. Das Handwerk der Neuzeit verlangt
überall geistig rege Leute, die mit Einsicht und Energie, mit
Lust und Liebe sich ihrem Berufe widmen. Damit aber ein
Jüngling oder Mann mit ganzem Herzen dabei sei und Be-
friedigung bei seiner Arbeit finde, muß sie seiner Veranlagung
entsprechen, muß seine Befähigung erforscht und berücksichtigt
werden. Man ist in jüngster Zeit allgemein zur Ueberzeugung
gekommen, daß der Lehrlingsbildung größere Aufmerksamkeit
geschenkt werden müsse. Die langersehnte Unterstützung der

Gewerbeschulen seitens des Staates und Bundes ist erreicht,
die Lehrlingsprüfungen stehen unter staatlicher Kontrole, für
weitere fachliche Ausbildung werden an strebsame junge Ge-
werbetreibende Stipendien erteilt.

Damit ist nun aber die Vorbildung nicht etwa über-
flüssig geworden, sondern wir werden uns immer und immer
wieder fragen müssen: Ist der Knabe auch reif zum Antritt
der Lehre?

Ist der Knabe auch reif zum Antritt der Lehre? Wer
in seinem Berufe tüchtig werden will, der trete nicht unge-
nirgend vorbereitet in die Lehre, sondern er sorge vor Allem
für diejenige allgemeine Bildung, die das heurige Geschäfts-
leben nun einmal unbedingt verlangt. Wohl muß man zu-
geben, daß schon mancher tüchtige Kops durch Fleiß und
Beharrlichkeit auch die Schwierigkeit einer lückenhaften Schul-
bildung überwunden hat, doch das sind Ausnahmen und mehr
kommt es vor, daß man ein unzulängliches und ungenügendes
Wissen und Können beklagt. So möge man denn also prüfen,
ob der Knabe sowohl mit Bezug auf seine körperlichen wie
aus seine geistigen Eigenschaften für den fraglichen Beruf
tauge und möge man sich dabei nicht allzu großen Illusionen
hingeben, denn wie nicht jeder, der mit Geistesgaben ausge-
rüstet ist, zur Gelehrtenlaufbahn bestimmt werden soll, so

muß auch nicht jeder Knabe, der etwas Talent zum Zeichnen
zeigt, gleich zum Künstler befördert werden wollen; diese

Stufe der Vollendung erreichen nur wenige, d.is Gros der

Arbeiter wird im praktischen Zweige des Handwerkes seine

Befriedigung suchen müssen. Sollte nun das Handwerk resp.

Kleingewerbe noch mehr zurückgehen — was wir nicht glauben
— so wird eben der Einzelne noch mehr als es heute schon

geschieht, in den Fabrikgeschäften, als Hilfsarbeiter, Repara-

eur, so z. B. Fabrikschlosser, -Schund, -Mechaniker, -Modell-
schreiner, -Drechsler lc. seine Existenz suchen und auch finden.
G. Seelhorst sagt in seiner Schrift: „Unsere Jugend wird
in viel höherem Grade als die jetzigen Männer in den Kampf
zwischen Großindustrie und Kleingewerbe hineinkommen; es

wird daher nötig sein, ihr auch in den Bildungsjahren die

Mittel zu bieten, welche sie später braucht." Dieser Kampf
ist bereits da und muß weiter durchgesuchten werden, darum
prüfet, ihr Eltern, eure Kinder auf die körperliche Gesundheit
und geistige Frische, bevor ihr sie beruflich plazieret.

(Schluß folgt.)

Elektrotechnische Rundschau.

Schweizerische Industrie. Am letzten Samstag hat die

hundertste Dynamo-Maschine die Werkstätten der Firma Brown
Boveri u. Cie. in Baden verlassen und ist an den bekannten

Chocoladefabrikanteu und Großindustriellen Meiner in Paris
abgegangen.

Noch nicht ein ganzes Jahr ist seit der Fertigstellung
der ersten Maschine verflossen und in dieser kurzen Zeit schon

wurde bereits das erste Hundert erreicht. Diese Tatsache
spricht für sich selbst und beweist die hervorragende Leistungs-
fähigkeit und glänzenden Erfolge der jungen Firma. Im
ganzen zusammen repräsentieren diese 10V Maschinen rund
4000 Pfcrdekräfte, wovon ungefähr 1500 1?. Li. für An-
lagen in der Schweiz, der Rest für solche des Auslandes
bestimmt waren.

Zur Feier dieses Ereignisses hatte die Firma Brown

Boveri u. Cie. ihre sämtlichen Angestellleu und Arbeiter zu
einer gemütlichen Zusammenkunft in die Bierbrauerei zum
Falken eingeladen, wohin sich die Arbeiter in stattlichem
Zuge, 200 Mann, mit flotter Musik begaben. In ange-
nehmster Unterhaltung, die durch musikalische, gesangliche und
deklamatorische Vorträge belebt wurde, blieben die Teilnehmer
bis zur später Stunde beisammen.

Wir andere aber, die wir kein direktes Interesse an den
raschen Erfolgen der jungen Firma haben, dürfen uns ge-
wiß ebenfalls mitfreuen, daß es der Energie und dem geni-
alen Talent der Geschäftsleitung gelungen ist, das neue
Untirnehmen zu einer dauernden, schönen Verdienstquelle für
Baden zu machen.

Möge dem ersten bald der zweite Jubiläumstag folgen!
Die Einwohnergemeinde Baden hat die Einführung

der elektrischen Straßenbeleuchtung beschlossen und soll die

Installation an die Firma Brown, Boveri u. Co. vergeben
werden und 12 Bogenlampen, sowie 117 Glühlampen zu
25 Kerzen umfassen. Die Kosten der Anlagen sind auf
Fr. 14,000 berechnet und belaufen sich die Betriebskosten
jährlich auf Fr. 7000.

Verschiedenes.

Schweizerische Delegirte zur Chicagoer Welt-
ausstellmlg. Herr Hans Rooschntz, Fabrikant in
Bern, begibt sich bereits Anfang April nach Chi-
cago. Seine Adresse ist bis zum 4. April mor-
gens „Hillmaun s Hotel in Bremen", bis und
mit US. April „Ladenburg, Thalmann u. Cie.,
Banquiers, New-Nork 44 4« Edall Street" und
vom l<» April hinweg „Arnold Holinger, schwei-
zerischer Konsul. Chicago."

Wasserversorgung Winterthur. Die Gemeinde beschloß
die Erstellung einer Wasserversorgung. Dieselbe wird über

Fr. 500,000 kosten.

Wasserkräfte in Glarus. Am 23. März besichtigte Herr
Ingenieur Largiu aus Luzern mit einigen Mitgliedern der
neugebilderen Korporaiion am Löntsch die Einrichtungen, welche

gegenwärtig am Klönthalersee für die Zwecke der Industrie
während der Zeit des Wassermangels bestehen. Man scheint
die Absicht zu haben, die Aufgabe, welche sich die Korpora-
tion gestellt hat, sofort in Angriff zu nehmen. Sollten die

Einrichtungen noch in diesem Jahr erstellt werden, so werden
die Vorarbeiten nach Kräften beschleunigt werden müssen.

Die Lokomotivfabrik Winterthur wird ihr Etablissement
in diesem Jahr bedeutend vergrößern, ein sprechendes Zeichen
des guten Geschäftsganges, dessen dasselbe sich erfreut.

Der Bahnbau Schaffhausen-Etzweilen schreitet rüstig
vorwärts. Der Tunnel ist in Angriff genommen worden
und werden täglich zirka sechs Meter gebohrt. Bis 1. Juni
hofft man den Tunnel durchschlagen zu haben. Die Not-
brücke über den Rhein ist beinahe fertig und nimmt sich im-
posant aus. Bei Dießenhofeu hat man mit dem Bau eben-

falls begonnen.
Bauwesen. Durch die letzten Beschlüsse der eidg. Räte

wird im st. gallischen Rheinthale, in der Bundesstadt, in
Glarus zc. für Baumateriallieferanten und Bauleute ein

ausgedehntes Feld des Wettbewerbes entstehen; denn der

Rheindurchstich, das eidg. Parlamentsgebäude, das Post ge-
bäude Glarus ?c. werden der Leistungen vieler bedürfen.

Die weltberühmte Pyramide des Freiburger Münsters
(Baden) das reinste und vollendetste Bluster eines durch-

brochcnen gotischen Turmhelms, muß laut „Franks. Ztg."
in der Höhe von 15 Metern abgenommen und völlig er-
neuert werden, weil diese obere Hälfte nur vermittelst zahl-
reicher Eisenktammern zusammengehalten wird und ein Blitz-
schlag wie der von 1561 sie völlig zerstören würde. Die
gründliche Wiederherstellung des Münsters in allen seinen

Teilen wird erst 1896 im großen Stile begonnen werden
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unb eima 15 3apre bauerti. Die Soften, bie teilroeife burcp
eine ©elblotterie aufgebracht werben, finb auf 1^/4 SJliUfonen

geroertet unb bte ber greilegung be? burcp einige (Sebäube

Derunftalteten fßtünftercpor? auf % Millionen.
3-iir bic neue Scpulpaucfbaute in SöoHerau würben

bie ©teinpauerarbeiten in ©ranit unb Sanbftein oergeben,
unb gtoar bie ©ranitarbeiten (fpauptfotfel, 3wifcPenfo(M mit
©ocîelgurt unb Stiegen) an fgerrn Slntonini in SBafen (Uri),
bie Steinpauerarbett ber füblicpett, roeftlicpen unb öftlicften

gaçabe (in SSoßingerftein) bem ®errn 3. fffletfcptnann in
Sacpen, biejenige ber ttörblicpen fÇaçabe (in §öfner ©anb'
ftein) bem fjerrn D. üftüßer auf 23latt=2Boßerau.

tßfftfftfon (3ürtcp) hat ben Sau eines neuen ©c^ulbjaufeS
befcbloffen.

3n Dlten foßen 20 neue §äufer im Sau fein.
Da? „fßanorama" ju ßinftebein wirb nun nun wirf'

ließ gebaut. ®? fofl ein Sau mit 100 Sîeter Durcßmeffer
nnb einem ffoftenprei? non 200,000 gfr. merben unb ein

gmöIffeitigeS, turm= unb £)aßenarrigeS ©ebäube mit einem

fchönen Sortale bilben. $ur Stusfteßung gelangen barin
nur Silber unb ©tatuen ber heiligen ©cbrifl, namentlicß au?
ber ©efcßicßte unb bem Sehen unb Seiben 3efn.

Da? neue Stßulßau? in (Sro§=@inftcbcln, toeldjes ben

23egirf auf 40,000 $r. 3U flehen fommt, fann nächften §erbft
belogen merben. Da? alte Scßnlßau?, ba? ältefte beS Se=

girfeS, fommt alSbann auf bie Steigerung.
Die ©lafergeßülfeu in Süiicß ftreben auf? grüßjaßr

eine ßtebuftion ber SlrbeitSjeit unb Sohnerhöhung an, eoen=

tueß burcp Streif. Die ©lafermeifter organifieren 'ffiiberftanb.

£ed)nif(j)eê.
tÇiir ^fetbebcftßer ift nachftehenbe 9iotig fepr p bc

achten: fgerr 21. Uffhaufen in Königsberg hot ein ©ebtß er=

funben, ba? beim gaßren unb Seiten ooße Sicherheit ge«

mährt, an jebem 3aum leidet eingefchnaßt roerben fattn, feine

©cptnerjen oernrfacßt nnb ba? Ditrcßgeßen ber Sferbe abfolut
Derunmöglicßr. Da? neu erfunbene ©ebiß hol f'4 überaß
als bnrcßan? gnoerläßig unb fttpcr beroährt unb finb mittelft
beSfelben auch) bie unbänbigften Ißferbe ohne Kraftanftren=
gung ju regieren nnb fofort gur Saifon p bringen. 2ln=

läfelich ber 2Banber«2lu?fteßung ber Deutfcpen Sanbroirt»
fcßaft?=@efeflfcßaft in Königsberg mürbe ba? 8tcßerßeit?gebiß
einläßliip geprüft unb fonnten bie ißferbe bamit auch im
ftärfften ©alopp angenblicflich pm ©tehen gebracht roerben.

Sogenannte „3ungenftrecfer" geroöfjnen fich biefe llntugenb
beim ©ebraneße beê ©icßerßeit?gebiffe? fofort ab. Der hohe

praftifeße SBert nnb bie unbebingte 3ü0erläfftgfeit biefeS ©es

biffeS finb bnreh eine ßletße amtlicher 2lttefte an? aßen
bentfeßen ©laaten anerfannt unb getoürbigt. Die 2lnf(paffttng?«
fofteu finb im Serpältniä gum Dîupen fepr nnbebeutenb nnb
foflte fein Sferbebefiger oerfäumen, fiep oott f£>errn 21. Uff«
paufen, 3iegelftraße 1 in Königsberg (Greußen) einen ißn=

ftrierten ^rofpeftus pfenbeit gu laffen. Die ©ifinbutig ift
einfach, aber fepr prafttfeß, unb nebenbei bemerft, auch für
bie Scßro.'ig mit patent auSgerüftet.

Söilberbecfe au? ©eflnloib. Die bisper au? ©las ge«

bilbete Silberbecfe fteflt Siemen? ÜJtüßer in Seipgtg nach

feinem patentierten Serfapten au? ©eßuloib auf folgeube
SBeife per: Der ferttggefteflte Sapmen roirb mit emer Schicht
oon ©eßuloiD übergogen, bereu mittlerer Deil eine burchfich=

tige Decfe für bie in ben Sapcnen gefaßte fläche bilbet. Der
Sapnten roirb in folcper Sßeife gepreßt, baß bie ©eßuloib«
fepiept mit ben erpabenett nnb Dertieften ©teßen be? Sap=
men?, foroie beffeu Serjierungen eine innige, fefte Serbin'
bung bilbet. Da? ©eßuloib roirb p biefem 3roecfe in bieg*

famen unb roeießeu 3üfi<mb oerfept unb bnrcp 5ßreffung mit
bem Sapmen Dereinigt. Seim ©rpärten be? ©eßuloib? er«

hält ber Sapmen niept aßein eine fepöne, glättgenbe Ober»

ßäcpe,' fonbern, roa? bett ©eproerpunft bilbet, bie innere freie

Stlbflädje be? Sapmen? roirb Don ber ©eßnloibfcpicpt eben»

faß? bebeeft unb bilbet, weil biefe farblos ift, eine burdp=
fichtige Decfe pm ©cpupe ber <n ben Sapmen gebrachten
Silber sc. Diefe ßeflnloibfcpicht, roelcpe für geroiffe gäße
aud) gefärbt fein fann, ift Diel haltbarer al? ©la?, fie roirb
mit bem Sapmen an? einem Stücf gefertigt unb ficpert ein
Döflig ftaubfiepere? ®inrapmen ber Silber.

Seueningett on pöbeln. Satent S. 3 a to i f h f a. ®egeu=
ftanb biefer ©rfinbung ift eine ©inrieptung an ©obeln, Der=

möge beren ba? ©obeleifen mit großer Safcppeit, Seicptigfeit
unb ©enauigfeit eingefteßt unb ebenfo leicpt bepuf? S^är«
fen? perau?genommen unb roieber eingefept roerben fann.
Da? ipobeleifen ift an einem Keil befeftigt, roelcper Seil
Dorne au?geftemmt ift, um ba? untere mit einem Sunbe Der»

fepene ©nbe einer Schraube unb Unterlagsplatte aitfp=
nepmen, groifepen benen ber Sunb enthalten ift. Die Schraube
gept burcp eine Stutter, roelcpe burcp 2lrme mit an ben fgobel»
roänben befeftigten Sügeln lösbar Derbuttben ift. SSirb nun
bie erroäpnte Schraube mittelft eine? am oberen ®nbe an»
gebrachten glügelgriffe? gebrept, fo roirb ba? ©ifen je naip
Sebarf mit großer ©enauigfeit unb Safcppeit eingefteßt,
Durd) Söfen ber 21rme ber Schraubenmutter Don ben Sügeln
fann man ba? ©ifeti famt bem Keil bepuf? Schärfen? leicpt
perausnepmen- („ßont. .ftol^tg.", SBien.)

©ine SteHüorri^tung für Scpiebefenfter füprt Surbon
in ber Sßeife au?, baß er eine poripntal Dor bem genfter»
rapmett liegenbe, in ©nbppfen brepbare Seifte mit ®ummi=
ftüden naep ber ^enfterfeite pin Detfiept unb bie Seifte unter
einem folcpen SBinfel am (Jenfterrapmeit naep oben anliegen
läßt, baß ber Sapmen roopt poepgepoben roerben fann, aber
burcp bie Seibung be? ©ummi? am ^erunterfaßen Derpinbert
roirb. Die burcp eine Scpnur beeinßaßte Seifte trägt an
einem 2lrnt einen mit ©ummi armierten Srem?flop, ber fiep

gegen ben Sapmen legt unb ein fanfteS ©erabgleiten be?=

felben ergielt, roenn bie S^nur gejogen unb baburcp gleich'
getïig bie ©perroorrieptung au?getö?t wirb.

Literatur.
Das „Schweizer Zelt-Buch" („Ohronicon Hei-

veticum") vom Jahre 1892 ist bis auf die 3 letzten Hefte
erschienen und wild demnächst komplet vorliegen.

Ausser dem genauen Wetterbericht von jedem Tage
des Jahres und einer synchronologischen Aufzeichnung aller
Erscheinungen und Begebenheiten auf dem geistigen und
materiellen Gebiete der Schweiz enthält das Buch übep
100 grössere Artikel in Wort und Bild über die Haupt-
punkte, also die ausführlichen Biographien aller in die-
sem Jahre verstorbenen Schweizer von Bedeutung, Oha-
rakterbilder aus unserem politischen und gemiit-
liehen Volksleben, die besten der klassischen Reden,
welche bedeutende Männer zum Volke oder im Rate ge-
sproehen etc. Dieser letztere Punkt allein schon, durch
welchen dieses Buch zu einer schweizerischen Volks-
rednerschule gestempelt wird, sollte jeden Schweizer,
der seine patriotische und sittliche Lebensaufgabe richtig
erfasst, veranlassen, das einzig- in seiner Art dastehende
vaterländische Werk zu lesen. (Wir wollen damit ja
nicht sagen, dass jeder ein Volksredner werden soll, son-
dern dass sich jeder an den in schöner Form dargebotenen
trefflichen Gedanken erbaue und daran seinen Oha-
rakter stärke!) Preis per Heft 85 Cts.

Man bestelle den 1892er Band zur Einsicht, was bei
jeder Buchhandlung oder direkt bei der Verlags-Anstalt
Senn-Hoid/nghausen in St. Gaiien geschehen kann.

Vom 1893er Band sind Heft 1 und 2 (Januar und Fe-
bruar) erschienen; das Märzheft erscheint in zirka drei
Wochen. Diese Hefte (Preis per Heft 85 Cts.) werden
gerne zur Einsicht gesandt.

Strogen.
MB. ßbgleid) biefe 9ïubri£ nur für teipnifepe Informationen

ba ift, merben bod) piiufig fragen rein tanfmänndepet Dlatur, bie
in ben Snferatenteil geporen, pier eingeriieft ; biefe merben ge

Nr, 1 Iàftrirte sch»etzerischr Aand»erker Zrituag (Organ für die offiziellen Publikationen deî Schweiz. GewerbevereinZj 3

und etwa 15 Jahre dauern. Die Kosten, die teilweise durch
eine Geldlotterie aufgebracht werden, sind auf 1^ Millionen
gewerkt und die der Freilegung des durch einige Gebäude

verunstalteten Münsterchors auf ^ Millionen.
Für die neue Schulhausbaute in Wollerau wurden

die Steinhauerarbeiten in Granit und Sandstein vergeben,
und zwar die Granitarbeiten (Hauptsockel, Zwischensockel mit
Sockelgurt und Stiegen) an Herrn Antonini in Wasen (Uri),
die Steinhauerarbeit der südlichen, westlichen und östlichen

Faoade (in Bollingerstein) dem Herrn I. Fleischmann in
Lachen, diejenige der nördlichen Faaade (in Höfner Sand-
stein) dem Herrn D. Müller auf Blatt-Wollerau.

Pfäffikon (Zürich) hat den Bau eines neuen Schulhauses
beschlossen.

In Ölten sollen 20 neue Häuser im Bau sein.

Das „Panorama" zu Einsiedeln wird nun nun wirk-
lich gebaut. Es soll ein Bau mit 100 Meter Durchmesser
und einem Kostenpreis von 200,000 Fr. werden und ein

zwölfseitiges, türm- und hallenartiges Gebäude mit einem

schönen Portale bilden. Zur Ausstellung gelangen darin
nur Bilder und Statuen der heiligen Schrift, namentlich aus
der Geschichte und dem Leben und Leiden Jesu.

Das neue Schulhaus in Groß-Einsiedeln, welches den

Bezirk auf 40,000 Fr. zu stehen kommt, kann nächsten Herbst
bezogen werden. Das alte Schulhaus, das älteste des Be-
zirkes, kommt alsdann auf die Steigerung.

Die Glasergehülfen in Zürich streben aufs Frühjahr
eine Reduktion der Arbeitszeit und Lohnerhöhung an, even-
tuell durch Streik. Die Glasermeister organisieren Widerstand.

Technisches.

Für Pferdebesitzer ist nachstehende Notiz sehr zu be-

achten: Herr A. Uffhausen in Königsberg hat ein Gebiß er-
funden, das beim Fahren und Reiten volle Sicherheit ge-
währt, an jedem Zaum leicht eingeschnallt werden kann, keine

Schmerzen verursacht und das Durchgehen der Pferde absolut
verunmöglicht. Das neu erfundene Gebiß hat sich überall
als durchaus zuverläßig und sicher bewährt und sind mittelst
desselben auch die unbändigsten Pferde ohne Kraftanstren-
gung zu regiereu und sofort zur Raison zu bringen. An-
läßlich der Wander-Ausstellung der Deutschen Landwirt-
schafts-Gesellschaft in Königsberg wurde das Sicherheitsgebiß
einläßlich geprüft und konnten die Pferde damit auch im
stärksten Galopp augenblicklich zum Stehen gebracht werden.

Sogenannte „Zungenstrecker" gewöhnen sich diese Untugend
beim Gebrauche des Sicherheitsgebisses sofort ab. Der hohe
praktische Wert und die unbedingte Zuverlässigkeit dieses Ge-
bisses sind durch eine Reihe amtlicher Atteste aus allen
deutschen Staaten anerkannt und gewürdigt. Die Anschaffungs-
kosten sind im Verhältnis zum Nutzen sehr unbedeutend und
sollte kein Pferdebesitzer versäumen, sich von Herrn A. Uff-
Hausen, Ziegelstraße 1 in Königsberg (Preußen) einen illu-
strierien ProspektuS zusenden zu lassen. Die Erfindung ist
einfach, aber sehr praktisch, und nebenbei bemerkt, auch für
die Schweiz mit Patent ausgerüstet.

Bilderdecke aus Celluloid. Die bisher aus Glas ge-
bildete Bilderdecke stellt Kleinen? Müller in Leipzig nach

seinem patentierten Verfahren aus Celluloid aus folgende
Weise her: Der fertiggestellte Rahmen wird mit emer Schicht
von Celluloid überzogen, deren mittlerer Teil eine durchsich-

tige Decke für die in den Rahmen gefaßte Fläche bildet. Der
Rahmen wird in solcher Weise gepreßt, daß die Celluloid-
schicht mit den erhabenen und vertieften Stellen des Rah-
mens, sowie dessen Verzierungen eine innige, feste Verbin-
dung bildet. Das Celluloid wird zu diesem Zwecke in bieg-
samen und weichen Zustand versetzt und durch Pressung mit
dem Rahmen vereinigt. Beim Erhärten des Celluloids er-

hält der Rahmen nicht allein eine schöne, glänzende Ober-
fläche, sondern, was den Schwerpunkt bildet, die innere freie

Bildfläche des Rahmens wird von der Celluloidschicht eben-
falls bedeckt und bildet, weil diese farblos ist, eine durch-
sichtige Decke zum Schutze der <n den Rahmen gebrachten
Bilder zc. Diese Celluloidschicht, welche für gewisse Fälle
auch gefärbt sein kann, ist viel haltbarer als Glas, sie wird
mit dem Rahmen aus einem Stück gefertigt und sichert ein
völlig staubsicheres Einrahmen der Bilder.

Neuerungen an Hobeln. Patent R. Z a wischka. Gegen-
stand dieser Erfindung ist eine Einrichtung an Hobeln, ver-
möge deren das Hobeleisen mit großer Raschheit, Leichtigkeit
und Genauigkeit eingestellt und ebenso leicht behufs Schär-
fens herausgenommen und wieder eingesetzt werden kann.
Das Hobeleisen ist an einem Keil befestigt, welcher Keil
vorne ausgestemmt ist, um das untere mit einem Bunde ver-
sehene Ende einer Schraube und Unterlagsplatte aufzu-
nehmen, zwischen denen der Bund enthalten ist. Die Schraube
geht durch eine Mutter, welche durch Arme mit an den Hobel-
wänden befestigten Bügeln lösbar verbunden ist. Wird nun
die erwähnte Schraube mittelst eines am oberen Ende an-
gebrachten Flügelgriffes gedreht, so wird das Eisen je nach
Bedarf mit großer Genauigkeit und Raschheit eingestellt,
Durch Lösen der Arme der Schraubenmutter von den Bügeln
kann man das Eisen samt dem Keil behufs Schärfens leicht
herausnehmen' („Cont. Holzztg.", Wien.)

Eine Stellvorrichtung für Schiebefenster führt Purdon
in der Weise aus, daß er eine horizontal vor dem Fenster-
rahmen liegende, in Endzapfen drehbare Leiste mit Gummi-
stücken nach der Fensterseite hin versieht und die Leiste unter
einem solchen Winkel am Fensterrahmen nach oben anliegen
läßt, daß der Rahmen wohl hochgehoben werden kann, aber
durch die Reibung des Gummis am Herunterfallen verhindert
wird. Die durch eine Schnur beeinflußte Leiste trägt an
einem Arm einen mit Gummi armierten Bremsklotz, der sich

gegen den Rahmen legt und ein sanftes Herabgleiten des-
selben erzielt, wenn die Schnur gezogen und dadurch gleich-
zeitig die Sperrvorrichtung ausgelöst wird.

I.itöra.tul'.
Das „8vkrvvl«vr 55v1b-IZu<zk" („Obrvntooii M«1»

vvtiouna") vom ckabrs 1892 ist bis ant àis 3 làtsn Lskts
srsobisnsn nnà wirà àsmnâokst kommst vorlisZsn.

àusssr àsm Zsnansn IVsttsrbsriobt von jsàsm laZs
àss .labrss nnà sinsr sz'nobronologisebsn ántksisbnunA allsr
LrsobsinnnASn nnà LsFsbsuksiton ant' àsm Zoisti^sn nnà
matsrisllsn Llsbists àsr Lobwsi? sntbs.lt àas Lnob iidsi»
tvll gi-iissei-v A»»tîlrel în Woi-t une» kiiia nbsr àis Nanpt-
Punkts, also âis aust'nbrliobsn Llc>^ra,r>blsn allsr in àis-
ssm àabrs vsrstorbsnsn Lebwàsr von LsàsntnvA, Obs,-
ràtordtlâsr nns nrlssrsrn polltisobon nnâ Asrnnì-
llobsrr Vollcslsbsn, àis bsstsn àsr klassissbsn lìsâsn,
wslsbs bsàsntsnàs Nannsr 2um Volks oàsr im Rats Zs-
sprosbsn sto. Oisssr lst^tsrs Rnnkt allsin sebon, ànrsb
wslobso àissss Lnsk 2» sinsr sel,«,eîzrsnîs«îlien Volk»
nvlliisi'svkute Asstsmpslt wirà, sollts jsàsn 8obwsinsr,
àsr seins patriotisobs nnà sittlisbs I-sbsnsant'Aabs riobtiz
srt'asst, vsranlasssn, àas sin?ÌA in ssinsn Art ckssisboncks

vs.tsrlànàisobs IVsrk xn lsssn. lIVir wollsn àamit ja
nisbt ssASn, àass jsàsr sin Voiksrsânsr wsràsn soll, son-
àsrn àass siok jsàsr an àsn in sobövsr porm àargsbotsnsn
trsNiobsn Csàanksn srbans nnà cls.rs.n ssinsn Obà-
ràtsr stàrbs!) prsis psr blsit 85 Ots.

dlan bsstslls àsn 1892sr Lanà 2nr ülinsiobt, was bsi
jsàsr LnsbbanàlnnA oàsr àirskd bsi àsr Vsrla^s-^.nst»lt
L'snn-àiciinAÛsussn in .A. <?siion Asssbsbsn kaun.

Vom 13!)3sr Lanà sinà Rstt 1 nnà 2 (ckannar nnà Rs-
krnarj srsskisnsn; àas dlär^bstt srsoksint in airka àrsi
IVooksn. Oisss Rskts (9rsis psr Rstt 85 Ots.) wsràsn
Zsrns iinr Rinsiskt gssanàt.

Fragen.
A». Obgleich diese Rubrik nur für technische Informationen

da ist, werden doch häufig Fragen rein kaufmännischer Natur, dix
in den Inseratenteil gehören, hier eingerückt; diese werden ge
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